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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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die miniſterielle Erklärung hinſichtlich eines von der

es ſich dabei um die Mitwirkung des Landtags

GVommiſſar des Kultusminiſters Grafen Zedlitz
Tritzſchler eins Erklärung abgegeben, aus der nach

einträchtigung dieſer Freiheit in dem Staagtsgeſetz

die Generalſynode aber nicht anfechten. Was ſie
wollte, erklärte Herr v. Kleiſt-Retzow, indem er aus

Kulturkampfs (1876) erhalten habe.

Du e ehe 2 tag3 ag, Mittwo onneren ſh. ürr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nrſ 5.
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S Die Reviſion
der evangeliſchen Kirchenverſaſſung.
Zum Verſtändniß des Geſetzentwurfs, den Cultus

miniſter Dr. Boſſe in dieſen Tagen dem Herrenhauſe
vorgelegt hat, reichen die Ausführungen in der Be
gründung, die die Sache ſo darſtellen, als handele es
ſich lediglich um eine Erleichterung des Geſchäſtsgangs
in der kirchlichen Geſetzgebung, in keiner Weiſe aus.
Es handelt ſich um nichts anderes, als um die Aus
führung eines Beſchluſſes der dritten Generalſynode
von 1891 über Anträge betreffend die größere
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche
Dieſe Generalſynode war die erſte, die unter der
Regierung des Kaiſers Wilhelm II. zuſammentrat-
Sie wurde eröffnet mit einer Anſprache des Präſidenten
des Evangeliſchen Oberkirchenraths, Dr. Barkhauſen,
der im Namen des Kaiſers und Königs die Synode
aufforderte, ſich um die Allerhöchſte Perſon als den
Jnhaber des landesherrlichen Kirchenregiments zu
ſchaaren „unter Zurückſtellung abweichender kirchlicher
und kirchenpolitiſcher Parteigegenſätze“. Die erſte
That der Synode war der Ausſchluß des Hof
Predigers a. D. Stöcker aus dem Vorſtand und eine
Adreſſe an den König, in der ſie „Befreiung von
den die Entwickelung und Thätigkeit der Kirche be
engenden. Schranken als nothwendig bezeichnete.
Wie das gemeint war, ergaben die Beſchlüſſe, vor
allem der folgende: „Die Genexalſynode erſucht den
evangeliſchen Oberkirchenrath, bei dem kgl. Staats
winiſterium dahin vorſtellig zu werden, daß das Staats
geſetz vom 3. Juni 1876 betreffend die evangeliſche
Kirchenverfaſſung in den 8 älteren Provinzen einer
Reviſton bez. Abänderung in der Richtung unter
zogen werde, daß der Umfang, in welchem nach dem
Art. J. des gedachten Geſetzes jede Abänderung der
gegenwärtigen kirchlichen Organiſation nur durch
einen Akt der ſtaatlichen Geſetzgebung möglich iſt, näher
beſtimmt werde; 2) daß in Art. 13 Abſ. 2 betr.

Synode beſchloſſenen Kirchengeſetzes die urſprüngliche
Faſſung des g 6 der GeneralſynodalOrdnung wieder
Aufnahme ſinde; 3) daß die nach Art. 16 gezogene
Schranke des kirchlichen Selbſtbeſteuerungsrechts, ſofern

handelt, erweitert werde.“ Bei der Berathung dieſes
Antrags in der Verfaſſunge commiſſton hatte der

Anſicht des Berichterſtatters der Commiſſton, General
ſuperintendent Dr. Schultze hervorging, daß bie
Staatsregierung der evangeliſchen Kirche auch die
volle Lebensluft einzuräumen wünſche, aber eine Be

von 1876 nicht erblicken könne. Dadurch ließ ſich

führte, es ſei an der Zeit, daß die interconfeſſtonellen
Landesvertretungen Katholiken, Juden und Un
Zlaubige nicht mehr innerhalb der Kirche Ent
ſcheidungen treffen könnten.

die Beſeitigung derjenigen Zuſätze Virchow.Wehren
Es handele ſich nur um

pfennig, welche dieſe Geſetzgebung während des
r Herr v. Kleiſt

bezeichnete es als unleidlich, daß ein kirchliches Geſetz,

Compromiſſes kaum gut heißen.

candidaten um 5000 Gulden beſchwindelt hatte, haben

weiterer Beſchuldigungen gegen Linder, und zugleich

beſchloſſen, 6 Jahre gebraucht habe, um zur Voll
zichung zu gelangen, ohne aber zu ſagen, daß dieſe

Mittwoch den 7. Februar.
n

erfolgt ſei. Jn demſelben Sinne, wie Herr v. Kleiſt
Retzow ließ ſich Herr Stöcker vernehmen, der u. a.
behauptete, einen chriſtlichen Staat beſäßen wir
nicht mehr, ſeitdem wir jüdiſche Menſchen in hervor
ragenden entſcheidenden Stellen ſähen wir hätten auch
keine chriſtliche Obrigkeit mehr, denn die Richter ge
hörten auch zur Obrigkeit! Mit derlei Redensarten
verlangte man eine Abänderung des Geſetzes von
1876, welches die Bedingungen formulirte, unter
denen die Landesvertretung die ohne ihre Zuſtimmung

geheißen hat. Und dabei erklärte man, daß der obige
Beſchluß nur das Minimum der berechtigten Forde
rungen enthalte. Die Vorlage des Miniſters Boſſe
entſpricht den Erwartungen der Generalſynode von
1891, inſoweit als ſte das Mitwirkungerecht e

vom Könige verkündete Generalſynodalordnung e

Landtags bei der Abänderung der kirchlichen Ver
faſſung weſentlich einſchränkt; aber ſchon erklärt die
„Kreuzztg.“, das genüge noch nicht. Jm 2 Punkte
giebt der Cultusminiſter ſo weit nach, daß ein von
der Eynode beſchloſſenes Kirchengeſetz dem Könige
auch dann zur Sanktion vorgelegt werden kann
wenn das Staatsminiſterium daſſelbe von Staats
wegen beanſtandet, während nach dem beſtehenden Ge
ſetz in dieſem Falle eine Vorlegung zur Sanktion
ausgeſchloſſen iſt. Die Erklärung, ob von Staats
wegen etwas zu erinnern ſet, ſoll aber dem Staats
miniſterium verbleiben, nicht dem Kultue miniſter
allein obliegen. Die dritte Forderung, die Er
weiterung des Beſteuerungsrechts ohne Mitwirkung
der Landesvertretung hat der Kultusminiſter abge
lehnt; dagegen beantragt er die Zuſtimmung des
Landtags zur Erhöhung des Maximalſatzes von 4
auf 6 Prozent der Staatseinkommenſteuer. Unter
dieſen Umſtänden könnte es leicht ſein, daß Kultus
miniſter Dr. Boſſe die Erfahrung macht, daß er ſich
zwiſchen zwei Stühle geſetzt hat. Den Herren
Stoecker u. Gen., die pathetiſch verkünden, das
Staatskirchenthum könne die Aufgaben der Zeit nicht
löſen, gleichzeitig aber immer weitere Vollmachten
und Zwangémittel des Stagats in Anſpruch nehmen, thut
er nicht genug die Nationalliberalen, die 1876 das
Kirchenverfaſſungsgeſetz nur angenommen haben, um
die Stellung des Kultusminiſters Dr. Falk nicht zu
erſchüttern, werden die Rückgängigmachung jenes

Politiſche Ueberſicht.

Jn Ungarn hat die Beſtechungsaffaire
Lin der zu weiteren Beſtechungsenthüllungen geführt.
Den einen Fall, in welchem Linder einen Biſchofs

wir bereits mitgetheilt. Nunmehr kommen eine Reihe

hat ſich herausgeſtellt, daß auch der verſtorbene Vice
präſtdent Bokroß ſich ſchwerer Wechſelfälſchungen
ſchuldig gemacht hat. Man ſpricht nun allgemein
davon, daß überhaupt die parlamentariſche Corruption
in Ungarn ſehr weit um ſich gegriffen habe. Linder
hat trotz allen Aufforderungen noch nicht ſein Mandat
niedergelegt.

Die Reconvalescenz des Kaiſers von
Rußland macht, wie die „Wiener Pol. Corr.“
aus Petersburg meldet, günſtige Fortſchritte, ſo daß
ſeine baldige völlige Geneſung erwartet werden dürfe
Wie dieſer Meldung hinzugefügt wird, ſei während
der Krankheit des Zaren wie nach Berlin, ſo auch nach
Wien eine tägliche telegraphiſche Berichterſtattung über
das Befinden des Patienten an den Hof erfolgt.
Jn Rußland erregt die in naher Ausſicht ſtehende
franzöſiſchoGetreidezollerhöhung ſehr große
Mißſtimmung. Die Unterbindung des Abſatzes des
ruſſiſchen Hauptexportartikels ſei der Dank Frank
reichs ſür den neuen Handelsvertrag zwiſchen Ruß
land und Frankreich, ſo ſchreibt die „Nowoje Wremja“.

Rede mehr ſein.
Die Hinrichtung des Attentäters Vaillant

1894.

göſiſche Miniſterrath hatte dieſelbe am Sonntag
beſchloſſen. Vaillant ſtarb mit dem Rufe: „Tod der
bürgerlichen Geſellſchaft! Es lebe die Anarchie!“
Die Hinrichtung verlief ohne Zwiſchenfall. Gegen
Cornelius Herz erklärt die offiziöſe „Agence
Havas“ die Behauptungen, daß Cornelius Herz
wichtige Aktenſtücke beſttze, und daß bie Regierung
Schritie gethan habe, um deren Veröffentlichung zu
verhindern, als jeber Grundlage entbehrend. Uebrigens
läßt Cornelius Herz jetzt die Enthüllungen des Figaro
als Erfindungen bezeichnen. Bei der ganzen Ver
öffentlichkeitsdrohung ſoll es ſich um eine grobe
Myſtiſtkation ſeitens des Berichterſtalters des Figaro
Calmette, handeln, der zugleich des Bruchs des Ehren

worts beziehen wird. Der parlamentariſche
Zwiſchenfall in der franzöſiſchen Flotten
com miſſion hat zur Verhängung einer ſchweren
Disziplinarſtrafe gegen Admiral Gervais ſeitens
des ſranzöſiſchen Miniſterraths geführt. Wie ver
lautet, hat der Marineminiſter infolge dieſes Zwiſchen
falls beſchloſſen, den Admiral Gervais in der Com
miſſton durch den Souschef des Generalſtabes der
Marine zu erſetzen. Abg. Briſſon meldete eine
Interpellation wegen des Zwiſchenfalles an.

Wegen der Unruhen in Sizilien iſt in
Palermo die erſte Verurtheilung erfolgt. Der aus
Gibelling gebürtige Soldat Marigno wurde vom
italieniſchen Kriegsgericht wegen Theilnahme an
den Unruhen in Gibellina zu 20 Jahren Militär
gefängniß und Tragung der Gerichtskoſten verurtheilt

Jn Serbien iſt eine allgemeine Amneſtie für alle
Preßvergehen ſowie für alle Vergehen gegen die Wahl
ordnung erlaſſen worden.

Zur marokkaniſchen Frage meldet der „Tempe
der Sultan von Marokko wolle an Spanien nur
10 Millionen Peſetas Kriegsentſchäbigung ohne
Garantie bezahlen, weil ſein im September vorigen
Jahres gegen die Befeſtigungsarbeiten von Sidi
Guariach erhobener Proteſt ſpaniſcherſeits unbeachtet
geblieben war. Nach Meldungen aus Melilla ſtnd
daſelbſt 500 Reiter als Avantgarde einer größeren
Armee eingerückt. Man glaubt, daß der Sultan
einen Zug zur Beitreibung der an Spanien zu ent
richtenden Kriegsentſchädigung unternehmen will.

Jn Braſilien haben die Aufſtändiſchen
abermals einen Sieg errungen. Nach einer Depeſche
aus Rio de Janeiro von geſtern ſind die Regierungs
truppen bei Curitiba geſchlagen worden und in der
Schlacht 200 Mann gefallen. Admiral de Mello
ſoll eine Abtheilung von 1000 Mann nach einem
Orte im Südweſten von Curitiba geſandt haben.
Jnz wiſchen gehen auch im Hafen von Rio de
Janeiro die Aufſtändiſchen mit größerer Energie vor.
Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß demnächſt

Rio de Janeiro bombardirt werden wird.
Der aufftändiſche Admiral da Gamg hat an die Be

fehlshaber der ausländiſchen Kriegsſchiffe ein Schreiben
gerichtet, worin er darauf hinweiſt, daß trotz des ur
ſprünglichen Paktes, wonach von keiner Seite zu
einem Bombardement provozirt werden ſollte, ſeitens
der Regierungstruppen das Feuer auf das Geſchwader
eröffnet worden iſt, und er ſich dementſprechend vor
behalten müſſe, demnächſt den Stadtbatterien zu
antworten, während bisher die Aufſtändiſchen nur
die Regierungsforts beſchoſſen hatten, und zwar ohne
vorherige Ankündigung des Bombardements der
Stadt. Der amerikaniſche Admiral Benham hat
darauf ſeine Regierung telegraphiſch um Anweiſung
gebeten, ob er darauf beſtehen ſoll, daß das Bom
bardement der Stadt vorher angekündigt werden muß.
Der Admiral glaubt, daß er nicht einſchreiten kann,
da Rio befeſtigt iſt. Admiral Benham hat die
amerikaniſchen Kauffahrteiſchiffe benachrichtigt, daß
ein Bombardement möglich iſt.

Aus Chile kommt abermals eine Aufſtandsmeldung,
die allerdings von keiner beſonderen Bedeutung iſt.

welches die Eynode auf Antrag des Oberkirchenraths Da könne doch von Freundſchaft Frankreichs keine In Santtago griffen ehemalige Offiziere Balmacedas
vie Kaſerne der Artillerie an, wurden aber zurück
geſchlagen 5 Perſonen wurden getödtet, zahlreiche

Verzögerung auf den Einſpruch des Fürſten Bismarck iſt am Montag 7 Uhr früh erfolgt. Der ſran Verhaftungen wurden vorgenommen

S



Dentſchland.

Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer und die Kaiſerin
Lmpfingen am Sonntag nach Beendigung des Gottes
dienſtes den Botſchafter in Rom, von Bülow, der
anläßlich des Todes ſeiner Mutter wit kurzem Urlaub
in Berlin eingetroffen war. Zur Mittagstafel waren
gußer den fürſtlichen Gäſten auch die Maler Prof.
Hertel und Anton v. Werner, Wirkl. Geh. Rath
Prof. v. Helmholt, der Bildhauer Begas, der Bau
meiſter Jhne und Hauptmann v. Salius eingeladen.
Nach Aufhebung der Tafel fanden Geſangsvorträge
ſtatt, bei denen u. die italieniſche Sängerin
Maria Antonielta Pallocie mitwirkte. Am Montag
Vormittag nahm der Kaiſer den Vortrag des
Reichskanzlers in deſſen Palais entgegen und hörte
ſodann Marixnevorträge. Abends nahm der Kaiſer
an dem Diner beim Reichskanzler theil. Wie in
Hofkreiſen verlautet, hat der Kaiſer dem ottomani
ſchen General Schakir Paſcha ein Hand ſchreiben
an den Sultan mitgegeben, worin er ihm für die
verlichene hohe Auszeichnung ſeinen wärmſten Dank
und die Hoffnung ausſpricht, ihn in abſehbarer Zeit
wieder in Konſtantinopel beſuchen zu können.

(Das Reichsſchatzamt) hat nunmehr die
Berufungen in die neue Silbercommiſſion oder, wie
dieſelbe offiziell heißt, in die Commiſſion zur Be
rathung von Maßregeln „zur Hebung und Be
feſtigung des Stlberwerths“ ergehen laſſen.
Selbſtverſtändlich iſt auch Herr Dr. Bamberger
Mitglied der Commiſſton.

(Gum veutſche ruſſiſchen Handels
vertrag.) Aus ländlichen und ſtädtiſchen Kreiſen
Weſtpreußens ſind, der „Danz. Zig.“ zufolge,
eine Anzahl angeſehener, verſchiedenen Parteien ange
höriger Männer zuſammen getreten, in der Abſicht,
ſoſort nach Abſchluß des Handelsvertrags mit
Rußland eine größere Provinzialverſammlung nach
Dirſchau, ſowie auch in Danzig eine Verſammlung
von Anhängern der Handelvertragspolitik der Re
gierung zu veranſtalten um darzuthun, daß die An
nahme des ruſſiſchen Vertrags Seitens des Reichs
tags eine Nothwendigkeit für Weſtpreußen und von
Vortheil für alle Erwerbszweige, die Landwirthſchaft
eingeſchloſſen, iſt.

Aufhebung des Jdentitätsnach
weiſes.) Nach der „Köln. Votkésztg.“ iſt der Ge
ſetzentwurf bereits auegearbeitet, welcher die Auf-
hebung des Jdentitätsnachweiſes einführt für Roggen,
Weizen, Gerſte und Hafer. Bei der Ausfuhr ſollen
Scheine (Zollquittungen) ausgeſtellt werden, welche

Bei der Einfuhr derſelben Fruchtgatiung in gleicher
Menge in Zahlung gegeben werden können.

C(Die prakktiſche Wirkung der agrari
ſchen Agitation) gegen die Gold währung
macht ſich bereits in den Creditbeziehungen der
Grundbeſiter geltend. Aus dem Landkreiſe Königs
berg berichtet man, daß die Verwaltung einer Stiftung
36 theils größeren, aber überwiegend kleineren Be
ſttzern, welche Stiſtungeékapitalien geliehen erhalten
Haben, aufgefordert hat, ausdrücklich ſich zu
verpflichten, das erhaltene Darlehen ſeiner
Zeit in Gold zurückzuzahlen, wibrigenfalls
das Darlehens Verhältniß ihnen ſogleich gekündigt
werden würde.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5 Febr.) Der

Reichstag begann heute die zweite Leſung des Etats Beim
Etat des Reichskanzleramts richtet Abg. Dr. Friedberg
(Katl.) an den Reichskanzler die Frage, ob die verbündeten
Regierungen es mit den Intereſſen des Reichs für vereinbar
halten, daß ein deutſcher Bundesfürſt, d. h. der Herzog von
SachſenCoburg Gotha zugleich Unterthan eines fremden
Staates ſei. Der Herzog hätte aus dem engliſchen Unter

I „einer

zum Zuſchauen in Reih und Glied ange
treten waren, erhielten ihre Weiber fedes zehn
Hiebe mit der Flußpferbpeitſche, und Herr

S
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Die Börſenſtenercommiſſton hat bei
Berathung des Textes des Geſetzes die nur einmalige
Beſteuerung des Reportgeſchäfls gutgeheißen dagegen
die Ausdehnung der Controle der Bücher der Acten
geſellſchaften durch höhere Beamte auf die einge
tragenen Genoſſenſchaften und Geſellſchaſten mit be
ſchränkter Haſtpflicht ſowie auf Privatbankiere ab
gelehnt. Damit iſt das Börſenſtekergeſetz in erſter
Leſung erledigt. Dienſtag Lotterieſtempel u. ſa w.

Die Freiſ. Vereinigung wird während der Be
rathung der Tabakfabrikatſteuer in der Steuer
commiſſton durch den Abg. Freſe (Hremen) ver
treten ſein.

S Frh. v. UnruhBombſt, ſeit 1867 Ver
treter des Wahlkreiſes Meſeritze Bomſt im Reichstage,
hat in Folge der Verhetzungen ſeitens des Bundes
der Landwirthe ſein Mandat niedergelegt.

Auch die Wahl des Abg. Will- Schweßlin
in StolpeLauenburg hat die Wahlprüſungs
commiſſton des Reichstags beanſtandet. Am 15.
Juni 1893 erhielten Will (konſ.) 9895, Wiſſer 9086,
Schiffbauer Broeder (Soz 903 Stimmen während
112 Stimmen zerſplittert waren. Jn der Stichwahl
erhielten von 22161 gültigen Stimmen Will 11 083,
Wiſſer 11078 Stimmen erſterer wurde als gewählt
proclamirt. Der von dem Abg. Schmieder (freiſ.
Volksp) erſtattete Bericht konſtatirt, daß eine Anzahl
Stimmen zu unrecht für ungülttg erklärt worden, ſo
daß die Zahl der Stimmen fur Will auf 11 080 ſtnkt,
die Stimmen für Wiſſer aber auf 11084 ſteigen
Gleichwohl will die Mehrheit der Commiſſion die Wahl
nicht ohne Weiteres für ungültig erklären, ſondern
beantragt, zunächſt Erhebungen über eine Anzahl von
Behauptungen des von dem liberalen Central Wahl
comitee in Stolp i P. eingereichten Wahlproteſtes,
die, wenn ſie erwieſen werden, die Ungültigkeit des
Wahlakts in einer Reihe von Wahlbezirken außer
Zweifel ſtellen. Jn Dumröſe (Stolp) z. B. ſoll

zettel geöffnet und die Miquel'ſchen als nicht richtig
zurückgewieſen haben In anderen Bezirken wurden
die Zettel geöffnet. Jn Stolpmünde wurde Fiſch
pächtern erklärt, falls ſie nicht konſervativ wählten,
würde ihnen das von der Regierung gepachtete
Baſſtn wieder abgenommen werden Auch Wahlbe-
einfluſſungen der gröbſten Art zählt der Proteſt auf.

Ueber die Meunterei in Kamerun
liegt jetzt endlich auch ein Bericht von deutſcher
Seite vor, welcher nicht nur den Verlauf der
Meuterei ſchildert ſondern ſich auch eingehend über
die Urſache des Aufſtandes ausſpricht. Das
Berl. Tgbl.“ veröffentlicht Tagebuchaufzeichnungen

in Kamerun lebenden in einflußreicher
Stellung beſindlichen Perſönlichkeit“, welche leider
die aus engliſchen Quellen ſtammenden jüngſt mitge
theilten. Nachrichten vollauf beſtätigen. Ja, dieſe
neieſte Darſtellung ſpricht noch eine viel härtere
Verurtheilung gegen den Kanzler Leiſt und den
Aſſeſſor Wehlau, und bezeichnet die ganze Meuterei
lediglich als die Folge der Mißregierung dieſer
beiden deutſchen Colonialbeamten, und ſchildert die
eigentliche Entwickelung, wie folgt: Kanzler Leiſt war
ſchon lange unbeliebt, überall, bei den Beamten, den
Kaufleuten und den Schwarzen. Die Form der Re
gierung war quasi Despotte. So hatte es dieſem
Herrn auch am 15. nachmittags gegen 5 Uhr ge
fallen, die Weiber der ſchwarzen Soldaten
öffentlich peitſchen zu laſſen, weil ſie ihm
zu wenig gearbeitet hatten. Während die Soldaten

der Wahlvorſteher v. Zitzewitz die abgegebenen Stimm

thanenverband ausſcheiden müſſen, da ein Ausländer nicht
deutſcher Souverän ſein könne. Reichskanzler Graf Caprivi
lehnt das Eingehen auf dieſe prinzipielle Frage ab. Indem
der Bundesrath den von einem Souverän ernannten Bevoll
mächtigten zulaſſe, erkenne er wie das ſeiner Zeit be
treffs Braunſchweigs geſchehen, die Rechtmäßigkeit des
Souveräns an. Der Herzog von Coburg Gotha ſei recht
mäßiger Souverän, von dem Augenblick an habe er ſeine
Eigenſchaft als Deutſcher wiedererlangt, damit ſei jede Ab
Hängigkelt vom Auslande ausgeſchloſſer. Welche Pflichten
er gegen England habe, darſtber zu entſcheiden, ſei
nicht unſere Sache. Auch der coburgiſche Staatsminiſter
v. Bonin ſagt, er ſei ausdrücklich ermächtigt, Namens
der coburgiſchen Regierung zu erklären, daß ſelbſtverſtändlich
der Herzog als ſouveräner deutſcher Bundesfürſt in keinem
Unterthanenverhältniß ſtehe und England gegenüber keinerlei
Verpflichtungen mehr hat, welche ſeiner jetzigen ſouveräner
Stellung irgend zuwiderläuft. Damit iſt dieſer Zwiſchenfall
erledigt. Zum Etat des Reichsamts des Innern beantragt
Abg. v. Skumm die Bewilligung der in der Com miſſion
abgelehnten zweiten Direktorſtelle. Abg. Bebel und
Lenzmann, dann auch v. Holkeuffer (konf.) ſprachen
für, Groeber (Cent.) im Intereſſe riporaſer Sparſamkeit
gegen den Antrag. Abg. v. Hokleufer erklärte, die Kon
ſerbativen würden für den Antrag ſtimmen, um gegenüber
Lenzmann zu beweiſen, doß ſie nicht frondirten An die
Poſition knüpften ſich eingehende Erörterungen über die
Ausführung des Arbeiterſchutzgeſeßes und die Weiterführung

Der Sozialpolitik. Der Antrag v. Stumm wurde ſchließlich
gegen die Stimmen des Centrums und einiger Konſervativen
angenommen. Nächſte Sitzung Dienſtag

Sie zurück, Sie ſind krank, wir wollen nur den
Gouverneur tödten Es war alſo von Anfang an
nur auf Leiſt abgeſehen. Auch aus ſpäteren Aeuße
rungen ging daſſelbe hervor.
öffentliche Durchpeitſchen der Soldaten
weiber den Anſtoß zum Soldatenaufſtand
gegeben, der ſo verhängnißvoll für die Colonie
Kawernun geworden iſt.

Leiſt ſtand dabei und ſah der Exkution zu. Weithin
tönte das Geſchret und Geheul der Gezüch
tigten. Es läßt ſich denken, daß die Wuth der
Soldaten durch all dieſes aufs Höchſte geſtiegen war,
und der lang verhaltene Grimm darüber, daß ſte
keinen Lohn, ſondern vom Gouverneur nur Schläge
kriegten ſo hatten ſte ſich wiederholt geäußert
kam endlich zum exploſtven Ausbruch. Am Abend
deſſelben Tages gegen 7 Uhr erbrachen ſte die
Munttiong kammer unb bemächtigten ſich aller
Munition ſowie der vier Geſchüte. Unteroſſtzier
Steinecke, der zur Zeit krank im Hoſpital lag, eilte
auf den Lärm herbet, meinenb, es handle ſich um
einige Betrunkene; er wurde aber von den Soldgten
mit den Worten zurückgewieſen g0 Dack, on are
Sek, We wWant kill only ihe governor! („Gehen

So Hat dem das

von einigen Soldaten her, ſo hieß es. Mit einem
Male ſtelen Schüſſe, und es dauerte nicht lange, ſo
ſauſten uns in dee Meſſe die Kugeln um die Ohren.
Die Soldaten feuerten auf uns Wir eilten in
unſere Wohnung, um uns zu bewaffnen. Aſſeſſor
Riebow fiel, tödtlich in die Bruſt getroffen. Jn
zwiſchen wuchs der Lärm, das Geltöſe mit rapider
Schnelligkeit an, die Schüſſe fielen von allen Seiten
hageldicht die Söoldatenrevolte war dal Jm
Palaverhauſe fanden ſich in meiner Stube Ingenieur
Dires, Kaſſenverwalter Hering und ich zuſammen.
Jn aller Cile wurden meine Waffen und Patronen
vertheilt, um uns mit dieſen nach vem Gouverneurs
hauſe zu begeben. Aber ſchon war unſer Gebäude
umzingelt. Durch die Fenſter und Thüren fielen die
Schüſſe von allen Seiſen wurde gefeuert und die
aänſtürmenden, wilden Soldatenhaufen hatten bereits
Beſitz von dem unteren Stock des Hauſes genommen.
Ein Kntkommen war nicht mehr möglich. Jetzt hieß
es: Vertheidigen bis zum lehten Blutstropfen. Auf
dem Bauche liegend bewachten wir den Treppenauf
gang während die Geſchoſſe um uns klatſchend in
hie Wände ſchlugen. Die übrigen Gouvernements
beamten hatten ſtch im Gonvernementshauſe ver

ſammelt, wo ſich nach kurzer Zeit die Kaufleute und
Lieutenant Deimling mit der Beſatzung der „Nach
tigall“ eingefunden hatten. Das Gewehrfeuer wurde
immer heftiger. Bald ertönten auch Schüſſe von

Revolvergeſchützen. Die Soldaten hatten ſich offen
bar der Kanonen und ſämmtlicher Munition be
mächtigt, Gegen 6 Uhr morgens erſt hatte das

Schießen nachgelaſſen; die Soldaten hatten ſich ſchein

bar zurückgezogen. Dircs und ich begaben uns auf
die Veranda und wurden nun von den im Gouver
neurshauſe anweſenden Weißen bemerkt. Bald be
gann wieder das Gewehr und Geſchützfeuer von allen
Seiten. Wir beſchloſſen, unſere Stellung zu ver
laſſen und uns nach dem Gouverneurshauſe zu be
geben. Gegen 7 Uhr ſchlugen wir uns dann auch
durch und wurden im Gouverneurshauſe freudig be
grüßt. Wir fanden hier alle übrigen Weißen ver
ſammelt und etwa 20 Soldaten, welche uns treu
geblieben waren. Auch verſchiedene Cowboys hatten

fich hier eingefunden und waren nothdürftig bewaffnet
worden. Ein Schwarzer (Soldat) war tödtlich getroffen
Lazarethgehilfe Sie pert hatte zwei Schüſſe in den linken
Oberſchenkel erhalten. Unaufhörlich krachten die Schüſſe

von beiden Seiten. Der Beamte Braun brach
an meiner Seite zuſammen eine Kugel war ihm
dicht vor den Augen vorbeigeflogen und ſtreifte meine
Kopfhaare; eine andere ſchlug dicht an meinem Kopf
vorbei in die Wand. Die einſchlagenden Granaten
richteten eine heilloſe Perwüſtung an Glasſcherben,
Holzſplitter und Kalk flogen im Zimmer Umher.
Die Aufſtädiſchen, die ſich in vorzüglicher Deckung
hielten und für uns abſolut unſichtbar waren, zogen
ſich immer näher heran. Ein 37 Centimeter Ge
ſchütz ſtand bereits dicht vor der Küche; die immer
häufiger einſchlagenden Geſchoſſe belehrten uns, daß
unſeres Bleibens hier nicht länger ſein konnte. Zu
dem ging unſere Munition zu Ende. Es wurde
beſchloſſen, uns zu den Schiffen „Nachtigall“ und
„Soden“ zurückzuziehen. Um 16 Uhr wurde der
Rückzug bewerkſtelligt. Jndem wir, um den Rückzug
zu maskiren, mit unſeren letzten Patronen ein heftiges
Schnellfeuer abgaben, wurde das Gebäude verlaſſen
die Verwundeten voran, ging es von Baum zu Baum
bis hinab zum Ufer, wo wir geſammelt uns in die
Boote und mit dieſen an Bord der „Nachtigall“ be
gaben. Das deutſche Gouvernement hatte aufgehört
zit exiſtiren, wenigſtens auf der Joßplatte. Hier
hauſten jetzt die Rebellen und plünderten und raubten
nach Herzensluſt.

Weiter wird darin geſchildert, wie die Aufftändiſchen
bis zum 23. Dezember im Beſitz der Gewalt blieben.
Die Schiffe „Nachtigall“ und Soden“ beſchoſſen
die Joßplatte, aber ohne ſonderliche Wirkung. Die
Aufftändiſchen, deren militäriſches Geſchick anerkannt

wird, hatten ſich überall durch Borpoſten gegen Ueber
raſchungen geſichert. Am 21. Dezember kam die
„Hyäne“ an aber erſt am 23. Dezember erfolgte der
allgetneine Angriff gegen die Meuterer; in 5 Stunden
war das Gouvernementsgebäude wieder erobert, frei
lich von den Geſchoſſen faſt ganz zerſtört, und nun
begann die Verfolgung. Auch bei der Handhabung
der Berfolgung wurde in einer Weiſe vorgegangen
die zur ſchärfſten Berurtheilung herausfordert. Wir
entnehmen darüber dem Bericht Patrouillen durch
ſtreifen das Terrain. Um freiere Ausſicht zu haben,
werden Tokotodorf, Joßdorf und Mintoko
dorf niedergebrannt.
vas Maaß voll zu machen wird King Bells
und Manga Bells Wohnhaus ein Raub der
Flammen. Wenigſtens hätte man bei dieſen Beiden
mehr Vorſicht walten laſſen ſollen, da gerade dieſe

Aus Verſehen Um

Von dem Ausbruch der Menterei giebt ver
e

den 15, Dezember 1893 ca. 7 Uhr. Wir Beamte

Beiden
Kameruner Häuptlinge ſind und troß aller erlittenen

Verfaſſer folgende Schilderung Es war am Freitag Kränkungen als Freunde der Regierung gelten.
26,, 27., 28. Jmmer daſſelbe. Patrouſllen ab und

unddie mächtigſten einflußreichſten der

ſaßen alle in der Meſſe beim Abendeſſen, als plötzlich
Lärm an unſere Ohren ſchlug. Das Getöſe komme
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In Schüſſe. Die aufſtändiſchen Dahomeerſoldatenn e Buſch geflohen. Allmählich werden ſie
eingefangen. Täglich werden einige gebracht, theil
weiſe kommen ſte, von Hunger getriehen, ſelbſt.
Alles was kommt, wird gehängt. 1.1
1894. Heute Morgen 6 Uhr 30 Min. werden wieder
8 Dahomeer aufgebammelt. Graf Monts Karb,
wie in dem Brief geſagt wird, am 24. d. M. an
einem Magenübel.

Man darf geſpannt ſein, welche Darſtellung der
amtliche Bericht über den Aufſtand geben wird. Nach
Den obigen Mittheilungen iſt es leider nur zu ver
Händlich, warum Kanzler Leiſt mit ſeinem Bericht
noch immer im Rückſtande iſt. Wenn die Darſtellung
auch nur zu einem Theile richtig iſt, ſo fällt alle

Und jede Schuld für die Vorgänge in Kamerun auf
den Kanzler Leiſt, und die Regierung hat daher um

ihres Anſehens und um der allgemeinen Menſchlich
keit willen die unabweisbare Verpflichtung, die ſtrengſte
Anterſuchung gegen bieſen einzuleiten. Unmöglich
darf zu einer Behandlung geſchwiegen werden, welche

ſo wider alles menſchliche Gefühl ſpricht

Vermiſchtes.
(Jrrſinnig geworden.) Aus Berlin wird ge

weldet: Dieſer Tage iſt eine Gerichtsverhandlung vor einem
Berliner Amtsgericht dadurch in peinlicher Weiſe unterbrochen
worden, daß der Amtsrichter in geiſtige Umnachtung verſiel
Der Richter richtete plötzlich an eine Frau, die er zu ver
Nehmen hatte, eine ſo ſeltſame Frage, daß der Vertreter der
Partei erwiderte, das gehöre doch wohl nicht zur Verhandlung

e

Als dann der Amtsrichter Bemerkungen entgegenhielt, wurde
es unzweifelhaft, daß er geiſtig geſtört ſein müſſe. Der
Rechtsanwalt begab ſich nun zum Aufſicht führenden Amts
richter, der den Kranken alsbald herausbitten ließ und ſich
mit ihm aus dem Gerichtsgebäude entfernte,

(Prombktion eines Blinden.) Jn Marburg
Promovjrte am 1. d. mit trefflichem Erfolge ein blinder
Candidat der neueren Philologie, Herr W. Potthoff aus
Bielefeld, nachdem er im Dezember das Staatsexamen mit
Ehren beſtanden hatte. Seine Diſſertation „Stiliſtiſche
Archalsmen bei Lafontaine“ hatte der Blinde mit der Schreib
maſchine geſchrieben. Die Jnterpretation im Semingr konnte
er verfolgen, indem er die vorgeleſenen Texke in ſeine
Blindenſchrift übertrug. Der junge Gelehrte iſt ſeit ſeinem
9. Jahre erblindet.

(Selbſtmordverſuch.) Von der Weidendammer
Brücke in Berlin in die Spree ſprang am Sonnabend Abend
ein Dr. Otto P. der einzige Sohn eines in Breslau leben
den Millionärs. Er wurde gerettet und nach einem Kranken
haunſe gebracht. Dr. P, der in Berlin w ſſenſchafſtlichen Ar
beiten oblag und Beethovenſtraße 9 wohnt, hat National
ökonomie ſtudirt. Er verweigerte jede Auskunft über die
Veranſoſſung zu ſeinem Selbſt mordverſuch.

(Der frühere Frankfurter Bankier Schwahn)
wird angeblich nicht nach Frankfurt a. M. zurückkommen.
Nach Telegrammen aus Johannesburg in Südafrika habe
der dort verhaftete Francis Sander nicht mit Beſtimmtheit
wiedererkannt werden können, ſo daß der Richter die Ent
laſſung des Verhafteten verfügt habe und die Agnoszirungs
Commiſſion ergebnißlos ihre Heimreiſe aus dem Transvaal
antteten müſſe. Beſlätigung bleibt abzuwarten.

(Zuſammen mit ihrem Hunde in den Tod
gegangen) iſt eine ungefähr 25 Jahre alte unbekannte
Dame, deren Leiche am Sonnabend an der Adalbertſtraße in
Berlin aus dem Kanal gezogen wurde. Sie hatte ihrem
Hündchen ein mit Sand und Steinen beſchwertes Taſchentuch
umgebunden, außerdem war das Thier mit einer Schnur am
Körper der Selbſtmörderin feſtgehunden

S (Gei der letzten Fahrt des „Phönir“), die am
12. Januar nach etwa vierſtündiger Dauer bei dem Saaler
Bodden in Neuvorpommern endete, erreichte der Ballon
nach den Mittheilungen des einen Theilnehmers Berſon in
der „Zeitſchr. f. Luftſch“ eine Höhe von 5015 Meter. Raſch
waren die erſten 1000 Meter erſtiegen dabei hatten die
beiden Jnſaſſen der Gondol, Premierlieutenant Groß und
Berſon, alsbald nach Verlaſſen der Erde die Empfindung,
als wären ſie in einen Backefen verſetzt worden
Die Temperatur ſtieg ganz erheblich, nämlich von 6 auf
der Erde bis zu 10 Grad in 700 Meter Höhe! Alſo
um volle 16 Grad oder ca. 2 Grad pro 100 Meter,
und zwar am ſtärkſten in den unterſten 200— 300 Metern.
Von hier ſank das Thermometer Fienlich gleichmäßig bis
rund 2500 Meter Höhe, wo der Nullpunkt (im Januar
erreicht wurde, dann bis 4300 Meter um weitere 10 Grad
in demſelben Verhältniß, alſo durchaus nicht ſchnell; erſt
zwiſchen 4300 und 65000 Meter 15,3 Grad) ergab ſich
eine ſchnellere Abnahme Es war alſo vis in ſehr große
Höhen hinauf die ganze Luftſäule abnorm hoch temperirt,
und nur direkt über dem Erdboden machte ſich in Folge
des wolknloſen Himmels die Ausſtrahlung in ſo hohem
Maße geltend

KGirchenbeſuch und Toiletten) Die letzte
Nummer des New Yotker „Harpers Monthiy Magazine“
behandelt einen neuen Verſuch, das Chriſtenihum verlockend
zu machen und „einen regelmäßigen Kirchenbeſuch zu ver
anlaſſen.“ Dieſer Verſuch beſteht darin, daß manche
amerikaniſche Blätter jetzt neben den Berichten über bedeutendere
Predigten am Montag morgen auch Angaben über die in der
Kirche getragenen Tolletten veröffentlichen. Daß die Toilette
ſtets und überall beim Kirchenbeſuch eine Rolle geſpielt
hat, iſt bekannt genu, und in anderen Ländern, zumal im
frommen England, iſt man längſt dahin gekommen, in allen
Städten nach dem Gottesdienſt an beſonderen Stellen ſich zu
verſammeln und die „Kirchen-Parade“ abzuhalten. Allein
daß die Preſſe nun auch über die wart frocks in der
Kirche eingehend berichtet, iſt jedenfalls eine Neuerung.

e

werſchiedene Möbel u. ſ. w.

Awarzes u. Ibraunes Aamenfaquel,

Aunzef gen.
e dieſen Theil übernimmt die Redaction

S Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

S Nach längerem Leiden entſchlief heute
Morgen 5 Uhr plötzlich und uner
S wartet meine liebe Frau, unſere gute

NMutter, Schwieger Und Großmutter

Frau Chriästinne Kirchner
geb. Böhme

im Alter von 69 Jahren 8 Monaten
S Merſeburg den 6 Februar 1894.

Die Hinterbliebenen.
Jm Auftrage

O. Kirchner, PolizeiBür. Aſſiſt.
5 Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,

Burgſtraße 5, aus ſtatt.

Todes Anzeige.

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach
kangem ſchweren Leiden unſer lieber guter ſind zu verleihen
Sohn, Bruder und Schwager, der Sergeant

Guſclo Messelbarh,in ſeinem 23. Lebensjahre, was hiermit ſchmerz
erfüllt anzeigen

Die eftraueruden Eltern n Geſchwiſter
Trebnitz, den 7. Febr. 1884
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag harterre-Btage, enthaltend 5

Zimmer, 2 Kammern, Küche, BadeſtubeZ Uhr ſtatt.

Haus Verkauf.
Das Teichſtraße Nr. 11 be

legene Laſch'ſche Grundſtück mit
Garten und 9 Hausplänen iſt ſo
fort zu verkaufen durch Carl
Miündeisech, Merſeburg,
a. Neumarktsthor 1.

Haus- Verkauf.
Das den Geſchw. Böhme hier

z Hälterſtraße Nr. 17
elegene Wohnhaus mit Seiten

gebäude u. Garten ſoll ſoſort ver
kauft werden durch Carl Rind
Keiseh, Merſeburg, a. Neu
mearktsthor I.
Zwangsverſteigerung.
Ftcgweoeh dem 72. c. VI. vor-

Beſte U verſteigere ich im
Saft hierſelbſt

Merſeburg, den 5. Februar 1894.
Ferne Gerichtsvollzieher

Weide gut erhalten, preiswerth zu verkaufen

Genrgesewasse K.
Ein gut dreſſirter Foxterrier Hund und

in Stamm Nieſen- Kaninchen zu verkaufen
Kreuz ſtraße Nr. S

Wegen Angabe des Geſchaſtes verKanſe ch meine S e
Ladeneinrichtung,

hat abzugeben

Welche ſich zu jedem Geſchäfte eignet.
Johanne Aelzmae,

Ein Paar weiße

Malteſer Tauben
ſind zu verkaufen im Aurgavten

24 Etr. Laugſtroh
und 50 Ctr. Kartoffeln

I. Garelig, Milzau
n 6 ſt ein gutesa I ianimnmo

billig zu verkaufen.

Ein gut erhaltenes Pianino
für 200 Mark zu verkaufen

Clobigkauer Straße 1 I.
Beſichtigung vormittags

e

Speiſekartoffeln,
Nmehlretch und wohlſchmeckend, liefere für Mk. 2
pr. Etr. frei Haus

d. XlIauss.
Prachtvolle Damenmasken

Dammftraſze 10.

un vermiethen
per sofort oder spaäter

Anteraltenburg Ar. 56

und Zubehör. Näheres bei
Frau M. Schönlicht,

Schmaleſtraße Nr. 5 I.

Eine Wohnung (Preis 50 Thlr.) iſt zu ver
miethen Clobigkaner Straße 8.

reundliche ParterreWohnung
3 Stuben, Kammer, Küche 2e., zu vermiethen
und am A. Junkß zu beziehen

Dnteraltenburg 22, 1 Tr.
8 h St Nüuche u. Waſſerd ung leitung nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen u. I. April oder ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Der bisher von Herrn Otto Engel leſe
BRiütteratragae Nr. 43, innegehabte
e Laden T mit oder ohne Wohnung
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ver
miethen. Max FrISrut.

Ein kleines Logis zu vermirthen
Breiteſtrafze 3.

Annenſtraßze 9 iſt eine Wohnung, Treppe
hoch, 3 Zimmer, 9 Kammern Küche und Zu
behör, wegzugshalber zum 1. April oder 1. Juli
1894 zu vermiethen.

3 Familien Wohnungen von 18, 29 und
30 Thür zu vermiethen Saolftraßze 13.

2 Familien Wohnungen zu 25 Thlr. zu
vermiethen gr. Sigtiſtrafze 9

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Globigkauer Ste. 25
Ein Logis (tm Hofe) zu vermieihen

kleine Sixtiſtrafte 20.

Markt Nr. 94
iſt die I. Etage p. 1. April zu vermiethen.

r cFreundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Sep. Eing. Beühl 6
Senleafſegelle, auf Wunſch unt Koſt,

ſofort zu beziehen
Aunenſtrafze B. 9 Treppen reckts.

Schlafſtellen
offen Oekgrube 2.

W Tanzunterricht
in Zöscehen (Fiet'ſcher Gaſthof).

Ertheile Tauzunterricht ſür Damen und Herren vom a. Kebreuar ab jeden
Dienſtag und Freitag, abends von 7 Uhr an, Jn der Erwartung einer zahlreichen
Berheiligung zeichnet Hochachtungsvoll

W. Bawuer, Tanzlehrer.Dampfziegelwerk Spergau,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung,

Sperr d U D. Corbetha,
empfiehlt ſeine anerkannt guten Fabrikate

Mauerſteine, Dachſteine, Firſtſteine, Brunnenſteine.

Specialität: Glaſirte Jachfalzziegel.
Lieferung frei Wagogon Station Corbetha oder frei Banplatz.

Hinterlogis, Stube, Kammer Küche zu
vermiethen Annenſtraßze 13.

Eine möblirte Stube
zu vermiethen kleine Ritterſtraßze I1.

J Königl. Bayer. Hoflieſeranten
C. D. mm d erlfen' s0 WZahnpaſta (0üontine),

S 3Zl jähriger glänzender Erfolg, prä
mirt B. Landes Aus ſtellung 1882 u 1890
hat ſich entſchieden den größten Beifall
verſchafft, da ſie Zähnen und Mund ihre
volle Schönheit, Friſche und Glanz erhält,
vor Stocken bewahrt und bis in's Alter
weiß und geſund erhält. Alleinverkauf
à 50 Pf. bei Wilh. KiüesIteh, Roß
markt 3, und Paul Berger, Neu
markt 74.

Ofen- Handlung
I. Vuklker ferm.,

Schmaleſtraße 10,
empfiehlt

erde
in beſter Aue furrung zu billigen Preiſen

PFelnste Tafelbutter,
Vollmmileh und Mlagermitleh,
Ruttermtkeh, täglich friſch,
sarare und süsge Babre,

Kimburger Käse à Pfd. 30 Pf.

Luark Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Carl aneh,
Kntshänſer S.

a Pr. 00 und 1.20 r.Guktav Schönberger u.

S Liter 22 Pf.

S Aiter 18 Pf.

T Soll lS Liter 26 f.centnerweiſe oder in ganzen Barell billiger,
empfiehlt

Koch und Heizöfen,

Ware käese à Stück 10 Pf. nud 5 Pf.

Markt 28Fruon. Chocolade Rossſleisch- Verkauf.
Bratfleiſch 25 Pf., Leber und Lende 30
Pf. Schinken, Speck Schlack- und Knack
wnrit, Leber und. Knoblauchsivurſt, ge
kochten Pökelſchinken und Sanerbraten

Kaiser sol, beſte Marke in

Betroleuwm, amerik,
Vertrauliche Auskünfte
über Caedkkt-, ev e eä,Waunzens und Wer sägems- Wewe
hüältmisse auf ar Feritee der Welt

H. Müller jun,, er e

A. Steinbach,
Burgſtraße 8.

Rene Fobelbänke
verkauft

m

Sanitätskäſe.
Gandersheimer
rosse Lotterie
Zlehung ams, 9, 10 März zu Meiningen.

S 50060 Gewinne
darunter Haupttreffer im Werthe von

W. S. W.50 000 Mark a
L00 Na U Looss für 10 Markad I 2st oosoter 25 Mark

(Porto u. Liſte 20 Pf. extra)
ſind zu beziehen von der

Verwaltung der Lotterie für die
Kinderheilstätto zu Salzungen in Melningen

Jn Merſeburg zu haben bei Louis
Zehenelew, Buraftr. 20

Zarmhandlung
von Karl WinklIer,Schlachthof, Merſeburg,

empfiehlt alle Sorten Wärme geſalzene
nd trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisſtellung.

BBroschemwerden gut und billig keparirt

Saalſtrafze 14, I Tr.

Hausſchlachten
wir angenommen von

Dampfmolkerei Perſehurg
Karl Meilsel, Fleiſchermeiſter,

Tiefer Keller.

à Pfund Kochſteiſch 20 Pf. Hack und

Sohſclähterei von K. Cheling

ertheſlen gewlssenhaft und discret

eygrieh e GreveKasbunftsbureag in Halle a 8.

(39715)

e

c

c e
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in ſchwere
Verkauf.

Albert

M. ſteht ein Transport
Nächſten Donnerstag den S. Verband

der kirchlichen Vereine
8 Uhr, im untern Saale des Schloß garten
pavillons

3. Abonnements-Vortrag

geheimnißzvolles Erlebnißz in Turkiſtan
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

karten. Außer Abonnement Eintrittspreig
30 Pf. an der Köoſſe. Der Vorſtand.

Reichskrone.
Freitag den 9. Februar 1894.

Einmalige Aufführung von

Oper in 3 Akten von Barbier und Carreé,
deutſch von Julius Hopp

Muſik von Charles Gounod.
Mauiptdarstellene

Bancis: Kammerſängerin Hermine Galfc
v. d. Hofoper in Schwerin

Philemon: Fritz Buß mann vom Groß

m Friſch anf Eis
e e Schellſiſch, Cabeljan,
e Zanuder,grüne Heringe.

Germuniſche Fiſchhandlung

Räncherwagren, Fiſchconſerven, Südfrüchte,

Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Krähmer.
Mlargarime

kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

SpecialButterhandlung,

EBurgstrasse I8.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pſd. 1 Mk.
Dank.

Dem praktiſchen homöopathiſchen Arzt
Br. med. Volbeding in Düſſeldorf auf
richtigen Dank! 8 Jahre litt ich an Bruſt
drüſenkrebs mit offenen Wunden und
ſtarker Eiterung. Tüchtige Aerzte be
handelten mich vergeblich mein Leben ſchien
verloren. Jch wandte mich ſchriftlich an Dr.

olbeding; ohne mich zu ſehen, ſandte er mir
e richtigen Mittel und nächſt Gott danke ich
ihm, daß in einem Jahre meine Bruſt geſund
wurde.

Marburg, Rb. CaſſelHirſchberg.
Frau Caroline Zunte.

Rollſchuh Club.
Leute Abend Vebruamgestumnecle-

Ratnelceller.
Heute Schlachtefeſt,

wozu freundlichſt einladet

Franz Mähnert-

Reichskrone.
Mittwoch dem 7. Vebruar 1894,

abends s VURr,
IV. Abonnements Conrert,
gegeben vom Trompetereorps des Thüring.
e Nr. 12 unter perſönlicher
eitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofftraße, Heinr. Schultze jrumn., kl, Ritter
ſtraße und A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtraße.

Rechnungsauszug
der Kinderbewahranſtalt in der Alten

burg pro 1893.
Einnahmen:

Mitgliederbeiträge k. 443,70 e ne und u dngent i e.von der ProvinzStchiedsmann Hippe, Sühnegelder 950 Im I R R werden an

x Baar, dergl. 5 abzüglich 1006 bezahltMassower

Se e e eeſellſchaft Epimachus „5r oId- u. SieTeichmann's Legat n 20

n e Lotterieorenz ungCapitatzinſen u. ältere Stiftungen 23889 Ziehung am S. IG. Webruar I894.Koſtgeld von den Kindern 308/57
r e b 6197 Gewinne Werth 259000 Mark.Vorſchuſßz pro 1894 Origingl- Lose s J NIE- 11 Loose fär 10 Mark Porto undSa M 2402,70 Liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme

ans e en M. a das Bankgeschaft
un u Mei erlim W., Rötel BoyalBeköſtigung der Kinder 1119,34 R Rn e e n Oer I G a Dnter den Linden

Jnſtandhalten des Jnventars „87Seſoldungen und Vergütungen 792,48 Von Mittwoch nan verkaufe
IJnsgemein 7455 uZur Weihnachtsbeſcheerung 177,11

Sa. M 110770
Merſeburg, den 3. Februar 1894.

Ausverkauf
des Anton Pollert' ſchen

TWearch- und en lagers,Donnerstag den S. Februar

M. Möllnitz.9 12 Ahr Vorm.
6 Ahr Nachm.

herzogl. Hoftheater in Darmſtadt.
Jubpiter: Haus Thomasczer vom K. K.

Landestheater in Prag.
Bulkau: Robert Biberti v. d. Kgl. Hofoper

in Berlin.
Diüwigentemn:

Hofkavellmeiſter Hans Chemin Petit aus
München

Kapellmeiſter Frauz Keſſel aus Köln,
Die Muſik wird vom Trompeter-Corpé
des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12

ausgeführt.
Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf

Sperrſitz und Loge 2 Mk. 50 Pf., 1. Platz
(nummerirt) 1 Mk. 50 Pf., 2. Platz 75 Pf.
zu haben in der Muſikalienhandlung von

den billigſten Preiſen. on ennumne,

W. Benneke und in den Cigarrenhandlungen

WVallſhawls und Ballblumen en
von den Feinſten bis zu den Ordinärſten verkaufe ich wegen Geſchäftsaufgabe zu

T Plaß 9 Mt. 2. Platz 1 Mk, Galerie 50 Pf.
Anfang 8 Uhr. Die Direction
G Zur guten Ouelſſe.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt, früh 9

Uhr Wellfleiſch, abends div. Wurſt und Suppe.Spitzenwanrenhandlung.

Mosse Abort eG

patent Nr. II 328), betr.
Anlagen für geruchloſe Aborte ind Piſſoirs

ohne Wasserspiülumg,
für den ganzen Umſaug der Stadt und des Kreiſes Merſeburg einzig und allein
von Herrn Verdinand Kyritz in Halle a/S. übernommen haben. Wir
werden eifrig bemüht ſein, den Herren Haus und Grundbeſitzern in Stadt und
Kreis Merſeburg dieſe Anlagen auf Wunſch zu civilen Preiſen bei reeller Be
dienung und unter Garantie auszuführen, reſp. alte Aborte in geruchloſe umzu

ändern. ErgebenſtGlehr Hürsenelc,
Baugeſchäft in Merſeburg.

Für den Osterbedswf offerire

Schwarze Kleiderstoſſe,
größte Auswahl aller Neuheiten und nur gediegene gut trag
bare Qualitäten in allen Preislagen.

Gleichzeitig empfehle schwarze Confections-
stoſfe zu Kragen und Jaquets zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha NWarnmaannm,
Marienſtraße I a, parterre

Lager Geraer Zleiderſtoffe.

Die Unterzeichneten bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir vom
I. Jaunar 1894 an die Vertretung der patentirten Erfindung (dentſches Reichs

J. Beyer.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Mittwoch
großes Schlachtefeſt.

Frütz von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abends
Brat und friſche Wurſt.
F. Küämmer's Reſtauration

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Einen Lehrling ſucht
Eunnkk Güwrmew, Schloſſermeiſter

Neunmarkt Nr. 71.
Suche Oſtern einen Lehrling.

Bewnlhkardt, Tavpezierer
7 7Einen Lehrling

ſucht A. Wülmnnekn, Händelsgärtner.
Ehrliches fleißiges Mädchen, welges

Kochen kann, zu leichter Hausarbeit zum ſo
förtigen Antritt geſucht, Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes

Stellen erhalten
ſür ſofort und ſpäter mehrere tüchtige Mädchen
für Stodt und Land Suche ſofort tüchtige
VBiehmädchen mit guten Zeugniſſen bei ſehr
hohem Lohn.

H. Langrock, Steinſtraße 6.
Ein Bund Schläſſel auf dem Reumarke

verloren. Abzugeben gegen hohe Belohnung
in der Exped. d. Bl.

iſt am Sonntag Nachmittag anGefunden hieſigem Schulplatze eine Sinſch.

Pombadour mit weißem Sttickſtrumpf, gez.
R. v. B. Gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten
abzuholen Hälterſtraße 5, part.

9

Clobigkauer Straßze 29.

Eine Plüſch Pompadonr
am Sonntag Abend gefunden. Abzuholen

Markt 94, im Laden.
Diejenige Perſon, welche Sonntag Abend

zwiſchen Tivoli und Bahnhof den rothgeſtr.
Taillenſhawl aufgehoben hat, wird gebeten,
denſelben gegen gute Belohnung abzugeben be
Kradel, Nordſtraße 1.

Ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm mit
bunter Kante am Sonntag Nachmittag im Poſta
gebäude ſtehen geblieben.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Lindenſtraße 5.

prima Dchſenfleiſch
Der Vorſtand der Kinderbewahranſtaltt in der Altenburg.

Unſerm Freund und Collegen Herrn Fr
Herrfurth zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte
ein donnerndes

Lebehoch!
Es iſt ja blos wegen dem Fäßchen.

Das Frühſtücks Comité

Hierzu eine Beilage.

Mittwoch den 7. Februar er abends

des Herrn Paſtor Faber, Tſchirma: Ein

Philemon und Baucis.
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1894.

Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Februar

Herabſehung der Telephongebühren
in Württemberg Die Württemberger haben
bekanntlich guf dem Gebiete des Verkehrweſens den
Herrn von Stephan in teformatoriſcher Thätigkeit
überholt. Jn der Budgetcommiſſton des Reichstags
wies Herr von Stephan neulich darauf hin, daß
eine Herabſetzung der Telephongebühren von 150
auf 100 Mk. einen ganz außerordentlichen Ausfall
nach ſich ziehen würde. Jn Württemberg aber wurden
am 1. Januar 1891 die Gebühren von 140 auf
100 M. herabgeſeht. Während in Württemberg am
31. März 1889 vie Zahl der Theilnehmer an den
Telephonverbindungen 1054 betrug, war ſie am
Januar 1894 auf 3388 geſtiegen. Jn Stuttgart
insbeſondere hat ſich im Verlauf von 3 Jahren die
Zahl der Theilnehmer von 1000 auf nahezu 2200
erhöht.

Neue Währungskämpfe ſtehen im ameri
kaniſchen Senat im Zuſammenhang mit der
vom Repräſentantenhauſe angenommenen Tarifvorlage

bevor. Nach einer Meldung aus Waſhington wird
m Senat ein Amendement zum Tarif angekündigt,
in welchem die freie Ausprägung von Silber
der Ankauf von in den vereinigten Staaten ge
wonnenem Golde und der Widerruf des Geſetzes,
welches die Angabe von Bonds geſtattet, vorgeſchlagen
wird. Die Tarifbill wurde dem Finanzcomitee des
Senates überwieſen. Damit wird die ganze
Währungedebatte von neuem aufgerührt.

Provinz nud Umgegend
Halle, 5. Febr. Zu der Jhnen geſtern ge

machten Mittheilung über den auf der Halle Sorau
Gubener Eiſenbahn unweit Halle vorgekommenen
Unglöcksfall kann ich Jhnen noch berichten, daß hier
kein Selbſtmord, ſondern ein Unxfall vorliegt, herbei
geführt dadurch, daß der betreffende Reiſende in einem
Abtheil U. Klaſſe ſich gegen die Thür lehnte, welche
ſich auf blsber Koch nicht aufgekärte Weiſe öffnete
und den Abſturz auf den Bahnkörper veranlaßte
Der Unglückliche wurde vom Zuge überfahren Und
ſoſort getödtet. Die Recognoscirung des Verunglückten

iſt noch nicht erfolgt.4 Eisleben, 5. Febr. Zum Beſuche ves Herrn
Geh. Regierungs und Bauraths Hen och aus Berlin
theilt das „Tgbl.“ noch mit, derſelbe habe vorge
ſchlagen, zu den vorhandenen zwei Unterſuchungs
ſchächten. und vler Bohrlöchern noch mindeſtens
ſieben Bohrverſuche hinzutreten zu laſſen. Er gab
auch die Punkte an, an welchen dieſelben vor
genommen werden müſſen um eine möglichſt
allſeitige Kenntniß von Den Waſſerverhältniſſen
des Diluviums der bedrohten Stadtgegend zu er
halten. Man wird möglichſt energiſch und raſch an
mehreren Punkten zugleich beginnend, das Nieder
ſtoßen der neuen Bohrlöcher, die ſtch vom Breiten
Weg, an der Ausmündung der Braugaſſe, bis zum
Straßendam vor der II. Bürgerſchule an der Böſen
Sieben vertheilen, anfangen unh durchführen

Leipzig, Febr. Jn einer Reſtaurant der
Nürnberger Straße verkehrte am Sonnabend Abend
ein Gaſt, der den merkwürdigen Schmuck eines Strickes

um den Hals trug
Feder und Papier geben, und ſchrieb einen Bief.
Der Wirth, der dies beobachtete fragte den ſonder
baren Gaſt, ob er ſich hängen wolle, da er den Strick
um den Hals trage. Hierauf antwortete der Mann
„Jawohl, allemal Die Anweſenden nahmen
Kie Antwort als Scherz auf und lachten darüber.
Nachdem ver merkwürdige Daſt ſeinen Brief ge
ſchrieben und zu ſich geſteckt hatte verließ er das
Local und ging nach der Seeburgſtraße. Dort benutzte
er den Strick und hing ſich damit as einen Laternen

F

eingeſtellt werde, da der Nachweis nicht zu erbringen

in Gerg iſt aus gleicher Veranlaſſung die Unter

Turngaues ſtalt, zu welcher die in dieſer Gegend

kurner zu entſenden haben. Nach dem
findet eine Beſprechung über das Ausgeführte ſtatt.

Mittwoch, Abend das 4. Abonnements-Conzert

S

Vom Kellner ließ er ſich Vie Cementſläche des Geiſelbettes umhertollte in die

Volkswirthſchaſtliches. nun beſchloſſen, daß das erfahren gegen Dr. Böhm durch Urtheil beſonders betonte, nicht nur dann vor,
wegen Vergehens gegen S 278 des Strafgeſe buches wenn Jemand durch unwahre Angaben über ſeinen

Ä Vermögensſtand ſich ſelbſt VBortheil verſchafft undſei, daß der Angeſchulvigte wider beſſere wiſſenſchaft andere ſchädigt, n a n o wider

liche Erkenntniß, d. i. wider beſſeres Wiſſen beſſeres Wiſſen die Verhältniſſe anderer Perſonen
bei Ausſtellung ver Jmpfſcheine gehandelt habe. Auch günſtiger darſtellt, als ſie in Wirklichkeit ſind, und

dadurch dieſen Perſonen zu einem Credit verhilſt, den

ſuchung gegen Dr. M. Böhm eingeleitet worden. ſie nicht beanſpruchen können.
t Ueber vie Jagd verhältniſſe in der Pro Eine Unſitte beim Einkauf von

vinz Sachſen giebt der Domanenetat intereſſante Schulwagren behandelt folgendes der „VBoſſ. Ztg.
Auſſchluüſſe. Der Regierungebezirk Magdeburg zugegangene Schreiben Wie verderblich die Unſttte des
kommt mit einer Einnahme von 26 509 Mk. unter Zugebens in vielen Schreibwaarenhandlungen wirken
den geſammten preußiſchen Regierungsbezirken an kann, davon erlebte ich dieſer Tage ein Beiſpiel Jn
dritter Stelle und wird nur noch durch den Re den Laden tritt ein elwa dreijehnjähriges Schul

mädchen und verlangt ein Heft. „Mit oder ohnegierungsbezirk Potsdam mit 41198 Mk. und Kaſſel
mit 32 598 Mk. Einnahme übertroffen. Der Re Zugabe 2“ lautet die ſtereotype Frage des Berkäufers.
gierungsbezirk Merſeburg bringt 15942 Mk., „Mit Zugabe!“ Das Kind empfing ein wenige
Erfurt aber nur 4550 Mk. an Einnahmen aus Blätter zählendes Heſt aus minderwerthigem Papier

der Jagd. mit dünnem Löſchblatt „ſo, nun ſuche Dir ausn r gert ein Stück als Zugabe ausl“ In
beſagtem Kaſten lag allerlei Tand und Flitter, KnalLocalnachrichten. briefe, Schmöker u. dergl. Das Mädchen glaubte

Werſeburg, den 7. Februar 1894, et ſog e due gleiten und wandte ann mit einem
will Am kommenden Sonntag Nachmittag findet in weiteren, einem „ſilbernen Fingerhut“, dem Verkäufer

eißenfels in der ſtädtiſchen Turnhalle daſelbſt eine zu bvieſes Stück habe es ſich ausgewählt Der
auvorlurnerſtunde des Nordoſtthüringiſchen Kaufmann war geſchädigt und das Kind durch vie

gebotene Gelegenheit zum Diebe geworden ich kannteSugn nen e e es zufällig als Spielgefährtin n e ver
jenig erſeburg en or Vater iſt ein hochgeſtellter Beamter. Ich knüpfe da

rnen kan die dringende Mahnung an alle Eltern, nie zu
geſtatten, daß ihre Kinder in Geſchäften kaufen, wo

ger t n aus recht vielen Grunden,
ß wie obiges Beiſpiel lehrt.e en rps ſtatt. Ein an die königlichen Eiſenbahndirectionen

6 nſerem Stadtgärtner wurde dieſer Tage gerichteter Erlaß des Miniſters der öffent
r otthardtateiche einer jener Tagediebe abgefaßt, lichen Arbeiten macht auf die darüber erhobenen
V e re dem Wegfangen n slicher Klagen aufmerkſam, daß Handgepäck n den
nge auf I e un e Strafe wird nicht Perſonenwagen in einer zuweilen die Mit

e Der dritte Abonnement Vort des reiſenden beläſtigenden oder gefährdenden Weiſe unter
vom Verband der Urchliwen v r e i gebracht wird. Das letztere gilt beſonders von
ſelbe zum Beſten der hieſigen Her er er Koffern und Kiſten mit ſcharfen Kanten und von

en gen Herberge zur Heimath anderen ſchweren Gegenſtänden, die bei nicht ſorg
e n n en et fältiger Unterbringung auf den Gepäckbrettern und
Fabillons ſtat. Herr Paſtor Faber n x in den Gepäckneten während der Fahrt herabſtürzen
hen Ein gehcinnlgreolles e r und mitreiſende Perſonen leicht gefährden können.
Turtlſtan g e rlebniß in a e auf die a hen n ſ. 28a n er Verkehrsordnung, nach welcher jeder eiſendes en e er er Wer nur auf den über oder unter ſeinem Sitzplatze be
Dagen ſein 50 ſaheiges Beſtehen ſei ſt Je eſen ſindlichen Raum zur Unterbringung von Handgepäck
Mag Abend e g iert, hatte am Aſpſpruch hat, hat der Miniſter die königl. Eiſenbahn
n Ke chekonen e e W v Directionen veranlaßt, die über die Mitnahme von
n dis zuſammengeführt. Mit dem Be Handgepaäck beſtehenden Vorſchriften den Statione

en Feſtes a r Perſonen zum Souper Und Zugveamten auf's neue in Erinnerung zu
i T m en Tafeln Plas deſſen vorzügliche bringen, und letztere anzuweiſen, darauf zu achten,

in nariſche Genüſſe durch eine Reihe ſinniger Toaſte daß bei der Unterbringung des Handgepäcks in den
h en be e de e er Perſonen wagen auf die perſönliche Sicherheit der

re a e 5ſialſcien Teiletten der Darin ſchönſte Weiſe d Mitreiſenden die erforderliche Rückftcht genommen wird

Geltung kommen ließ, den Ball, der die Feſtgenoſſen

Jm Saale der „Reichskrone“ ſindet heute,

eſſelte. Der l tIn der Nähe der Dammmühle ſiel geſtern Nach Köſen 7 e a r n

Altersgenoſſen troh des poligeilichen Verbots auf der Futier und Dängemitteln von 18753 Centner
im Werthe von 145 143 Mk. 76 Pf., ca.Waſſerrinne und wurde von der reißenden Fluth mit Mk. e als im Vorjahre. Der v lcteſges

weggeführt, bis ihn ein Maurer, der zufällig Jeuge betrug 4470 Mk. 61 Pf. und konnten nach Abzug
des Sturzes geweſen war, heraus fiſchte. Der Retter der Üntkoſten, ſowie ſtatutariſchen Abſchreibungen
beſorgte auch gleich die wohlverdiente Zichtigung des 2065 Mk. 46 Pf. Ueberſchuß an die Mitglieder
a d en Deſſen Spielkameraden hatten vertheilt werden. Die ſatzungsmaäßig ausſcheibenden
ſich ve e r ſchleunigſt aus dem Staube gemacht. Auſſichtsrathemitglieder DöbolbEtlerbach und Rudlofs

Im Stadttheater zu Halle a/S. gaſtirt Piſſen, ſowie die Vorſtandamitglieder StangeThal
Mitte dieſes Monats der gefeierte Bayreuther Meiſter ſchütz und Müller Altranſtädt wurden einſtimmig

ſinger Max Alvary. Der berühmte Künſtler ſtugt wiedergewählt
am Freitag den 16. Februar den „JungSiegfried

pfahl.
paſſirte, ſah den Mann hängen. Er holte raſch noch
mehr Leute dazu und ſchnitt den Lebensmüden ab.
Der ſofortige Verſuch, den Mann wieder lebendig
zu machen, gelang auch.
wieder ſehen konnte, war ſein erſter Ausruf:

denn ab!“ Mit dieſen Worten gab er ſeinem Retter
Auf ſolchevom Tod ein paar tüchtige Ohrfeigen.

Unverfrorenheit waren die Unwſtehenden nicht gefaßt;
ſie waren „paſf“. Die Gelegenheit benutzte der
Todescandidat, um ſchleunigſt zu verduſten.

Gegen den Naturarzt Dr. med. M. Böhm,
Beſther der Naturheilanſtalt in Friedrichsroda i. Th.
der in Weimar eine Anzahl Kinder mittelſt Stiches
geimpft und ihnen Zeugniſſe über erfolgreiche Impfung
ausgeſtellt hatte, war auf Veranlaſſung des Bezirks
arztes Dr. Pfeiffer Strafantrag geſtellt worden, weil
der Bezitksarzt bei einer Beſichtigung der Jmpflinge
einige Zeit nachher entweder keine oder nur eine
verſchwindend kleine Narbe gefunden hatte. Die
erſte Strafkammer des Landgerichts in Weimar hat

Ein anderer Gaſt, der kurz darauf die Straße

Als der e u

Hund warum ſchneidett O mich

in Wagners „Siegfried“, bekanntlich die Slanz
Das Gaſtſpiel wird e wiederholt auf die wahnſinnigen

Ausſchreitungen hingewieſen welche die vor hundertAlvary bereits am Montag den 19. Februar als Frankreich entfeſſelte Revolution m ſtch

ſührte. Es war berichtet worden wie eine Bande
l Hat ein T da ſeine Sachen, um ſte dem toll gewordener Revolutionäre die Religion durch

etentionsrecht des Hauseigenthümers zu entzlehen, Decret abſchaffte und man ſollte meinen, daß dies den
Höhepunkt des Taumels bildete, von den damals

Noch ſchlimmer er

rolle des großen Künſtlers.
leider nur zwei Abende umfaſſen, da ſich Herr

„Tannhäuſer“ wieder verabſchiedet

t n e Miether deſſelbenHauſes geſchafft, um ſie von da aus dem Hauſea (haffen, ſo i r nach einem Urthelle des e e re e e
gerichts, tn vom 27. October 1893
wegen verſuchten „Rückens“ (Vergehens des 7. Februar 1794 die Religion wieder einſettes e de S rnenfenſerviſt r dem FranzoſenVolke das Daſein eines ehe

et en za a hie ine an Apr ottes diktirte. Das war bei einem Robespierre
bie andere am 28. September. Beide Erſcheirungen um ſo ſHhliumere, als ſe zit Kaltblütigkeitwerden bei uns nicht ſichtbar ſein. Ferner ſind auch n Berechnung vor h ging. n ne

zwei e e en zu erwarten, und zwar dieſer Mann Frankreich auch init dieſem neuen Schach
am 21. März und am 14. September. Die zweite zug nur eine kurze Weile käuſchen und auch er giyg

wird man hier beobachten können. ſeinem Berhängyiß entgegen.
Beachtenswerthe Entſcheidung Ein

T Betrug liegt, wie kürzlich das Reichsgericht

bis in die ſpäteren Stunden an die gaſtlichen Räume Aus den Kreiſen Merſeburg nud Onerſurt.

mittag der eiwa 8 jährige Knabe K., der mit mehreren Vollsb. im verfloſſenen Jahre einen Geſammiumſatz in

(Aus vergangener Zeit.) Wir haben an

ſcheint aber beinahe das Deeret eines Robespierre
durch welches dieſer im Blute watende Menſch am

natürlich auch nur eine politiſche Heuchelei und eine



n

S Serx Bauer Verein ſür Merſeburg
und Umgegend

öffnete der Vorſitzende erſtgenannten Vereins, Herr
Gutsbeſitzer Förſter Creypau, vie Verſammlung

n n e ent Ibe ſpeziell Ausſehen, dielenigen aber welche auf bie Erde gewenden ſei e 9 rer ſya legt, die Farbe des betr. Erdbodens tragen, ſodaß der Wöchter des Erorefwagens eſneke vie Thür und
auern Vereins wit einemKnee e e zwei der Verbrecher hielten ihm ihre Waffen entgegen,Eier, welche von Vögeln auf Schieferboden gelegtRüchli auf das Lergangene Jahr, welches ſür a werden, eine blaäulichgrüne, die auf Kalkboden gelegten

Landwirlhe ein recht ungünſtiges geweſen und des eine weiße Farbe geigen. Am Schluß des Vor
wegen noch lange im Gedächtniß bleiben wird. Da
Rach der jehigen Witterung noch keine Hoffnung auf
beſſere Ausſtehten vorhanden und vorausſtchtlich wieder vie Vertiigusg on allerlet ſchadlichen Inſecten und

Richt u verzagen, ſondern mit neuem Muthe, rüſtiger dine ſehr nühlich machen, dem Schutze des

Arbeit und wahrem Gottvertrauen der Zukunft a
gegen n ſehen Nach Letleſng des e hierauf den Herrn Vortragenden im Namen aller
der eigen Verſammlung des Vanern Deren hein Anweſenden für den lehrreichen Vortrag, der ſowohl

eben Geflügelzüchter wie Landwirth ſo mancherlei

ein trockenes Jahr zu erwarten iſt, ſo ermahnte er

der Vorſihende des Geſtügelzüchter Vereins Herr
Gelvbert, ſeinem Vereine mit, daß die diesjährige

er mr rer n e in aättſindet und wurden gleichzeit e Prämiirungse bekannt re Sener wurde darauf s nach Schluß des Vortrage verſchoben waren,
hingewieſen, um das Alter der Hühner feſtzuſtellen,
henſelben leichte Ringe mit der Jahreszahl um die
Füße zu legen, damit in Zukunſt dem Beirug hin
ſichtlich des Alters der Thiere geſteuert werde. Da
der hieſige Geſtügelzüchter-Verein ſeit einiger Zeit
ſich dem Vogelſchuße zugewendet und an vielen
Stellen innerhalb und außerhalb der Stadt Futter
pläte fur Vogel angelegt hat, ſo bat Herr Gelbert
die anweſenden Landwirthe, doch durch allerlei
Abfälle von Saämereien dieſe gute Sache zu unter
ſtühen, damit die kleinen Thiere, welche dem Land
mann durch Vertilgung von allerlei ſchädlichen
IJnſecten und Würmern großen Nutzen bringen, im

z Verhalituſſe knten ihn Kolngen, don ſeiner Art und
Weiſe abzuweichen An der Hand einer reich

haltigen Cierſammlung zeigte der Herr Referentim ct n veenſen v dern Se weiter, wie in Bezug auf die Farbe der Eier die Natur
agelghater Verein S Gegen a Uhr er alles weiſe eingerichtet habe, indem Cier, welche in

M geſchütztere Neſter gelegt werden, ſowie Cier
von Höhlenbrütern gänzlich weiß oder hellfarbig

h ſind, dahingegen ſolche die in offenen oder

Verwundete brach nach der Voſſ. Ztg.“ bewußtlos zuſammen.

einer Polizeiwachtſtube, Sonnabend Nacht eine zweite auf

Eſſig Fabrik von X. X.

Straße durch zwei Meſſerſtiche verwundet.
meldete ſich unmittelbar darauf bei den Carabinieri. Es

Paris telegraphirt wird, iſt in Lyon ein deutſcher
Offizier der Spionage verdächtig feßgenommen, welcher

als Architekt unter falſchem Namen reiſte

pagr ſoll mit der deutſchen Botſchaft in Verbindung ſtehen

nach welleren ſchönen Feiheitstagen mächtig erwacht. Es

zerſchnitten, die Jnſtrumente, Schulutenſilien e. zerſchlagen

eben Ding und Senag von Th, Rößner in Merſeburg

trages einpfahl der Herr Redner noch einige Vogel
arten, die als ſchädlich verfolgt werden, aber durch

Der Vorſthende des Geſlügelzüchter Vereins n

Neues und Wiſſenswerthes geboten habe.
Verſchiedene Generalien des Bauern Vereins, die

wurden auf Antrag eines Mitgliedes bis zu einer
außerordentlichen Verſammlung vertagt. Das Stif
tungsfeſt ſoll in üblicher Weiſe am Donnerstag
den 8. März er. durch Tafel und Ball gefeiert werden.

Um 7 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

e e t e
(Bei einem Streit) zwiſchen dem Lieutenant

Jlakovitſch mit dem Lederfabrikanten Kohn und dem Brauer
Lewit in einem Kaſſeehaus in Pilſen verletzte der Lieu
tenant Levit mit dem Säbel. Lewit warf hierauf einen
Seſſel gegen den Lieuſenant. Dieſer eilte den beiden Flüchten
den nach und ſtieß Kohn den Säbel tief in den Rücken. Der

(ehrere Petardenerploſionen) werden aus
Prag gemeldet. Freitag Nacht platzte eine Petarde vor

dem Bethlehemsplatz; Niemand wurde verletzt.

Die einzige Tochter des Finanzminiſters
Fräulein Eliſabeth Miquel, hat ſich nach der „Nat. Ztg.
mit einem Herrn Rudolf von Scheliha verlobt.

Eine ſeltſame Aufſchrift) finden man, einem
Berliner Blatte zufolge, auf einem Geſchäſtsſchild, das ſeit
kurzem an einem Hauſe der Brunnenſtraße in Berlin ange
bracht iſt. Es iſt dort zu leſen „Bordeaux Wein und

(Ueberfall.) Jn Caſal Monferate (Tuxin) wurde der
zwanzigfache Millionär Giuſeppe Pavig abends auf der

Der Thäter

J

iſt ein junger Arbeiter, welcher erklärt, er habe den ihm
perſönlich unbekannten Millivnär ermorden wollen, weil er
Hunger hatte.

(Spionagegerüchte.) Wie dem B. T. aus

Ebenſo ſoll in
Paris ein deutſches Ehepaar wegen Mißhandlung des
deutſchen Dienſtmädchens verhaftet worden ſein. Das Ehe

und Spfonage getriedeſt haben. Die Beſtſtigung vieſer
Nachrichten bleibt natürlich abzuwarten.

Von einem Gymnaſiaſten-Streich) wird der
„Königsberger Allgem. Ztg.“ aus Hohenſtein, Oſtpr., be
richtet: Die Schüler des Gymnaſiums hatten zu Kaiſers
Geburtstag „frei“, und dadurch war in mehreren der Appetit

bildete ſich unter Anführung zweier Sekundaner eine förm
liche Verſchwörung mit dem ausgeſprochenen Zweck, das
Khymnaſium nächtlicherweiſe zu demoliren und daſſelbe in
Brand zu ſflecken. Dem Plaue folgte die Ausführung auf
dem Fuße. Die Verſchworenen zerſchlugen in der Nacht
zum Sonntage zwiſchen 3 und 4 Uhr alle Fenſter auf der
Frontſeite des Gymnaſialgebäudes einer alten Ritterburg

und in der Turnhalle, die Fenſterkreuze und einige
Stubenthüren wurden total zertrümmert, die Wandkarten

und verdorben. Eine an der Turnhalle ſtehende große
hblzerne Remiſe verſuchten die Burſchen in Brand zu ſeggen,was hnen e Richt gelang. Der ugerichtete Scha en
wird auf 600 Mk. berechnet. Blutſpuren an Händen und
Kleidern, zerriſſene und verlorene Kleidungsſtücke führten zur
Entdeckung der beiden Haupt Attentäter, welche allem An
ſchein nach eine Anzahl Helfershelfer gehabt haben. Sie
wurden ſofort vom Gymnaſium entfernt und mußten auch
die Stadt alsbald verlaſſen; die Eltern ſollen zum Schaden
erſatz herangezogen werden.

(GGutsherr und Lehrer.) Jn einem Dorfe unweit
Arnswalde iſt eine heftige Fehde zwiſchen einem Guts
herrn und dem Lehrer entſtanden. Der Gutsherr hatte dem
Lehrer nach Neujahr von ſeinem Jahrgelde 1,30 Mk. ab
gezogen, weil er unerlaubt unter den dem Gutsherrn ge
hbrigen Kaſtanienbäurten Kauh zu Viehſtreu hatte harken
laſſen. Der Lehrer gedachte die Antwort nicht ſchuldig zu
bleiben, und ſchloß den Glockenthurm zu. Als am Morgen
der Wirthſchaftsmeier das Frühläuten verrichten wollte, fand
er den Thurm verſchloſſen. Die Abgabe des Schlüfſels
wurde ihm mit der Erwiderung verweigert, daß die Glocken
nux zu kirchlichen Zwecken vorhanden und keine Dienſtglocken
ſeien, um die Gutsleute zur Arbeit zu rufen. Wahrſcheinlich
wird dieſe Streitfrage noch die Behörde beſchäftigen.

Eine merkwürdige Eiſenbahn) exlſtirt, wie
im „Kosmos“ berichtet wird, in Californig. Mit Ausnahme
des Keſſels, der mit der Heizvorrichtung in direktem Zu
ſammenhange ſteht, iſt auf dieſer paradoxen Eiſenbahn alles
aus Holz. Die Schienen ſind aus Holz, die Räder ſind aus
Holz, der Körper der Maſchine iſt aus Holz, und ganz aus
Holz ſind die Wagen und alles, was dazu gehbrt. Der Er
ſinder dieſer Bahn war ein Advokat, dem die Aetionäre ſehr

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1009

Notiz

er ruhig, Kartoffelo Verbrecher hu0 de alren e e k. Bee

j dankbar ſind, da ſie iſt einem verhältnißmäßig geringen
Kapital bedeutende Dividenden erzielen

(Amerikaniſche Eiſenbahnräuber) Der
S Führer eines Zuges der Eiſenbahnlinie Hannibal und

St. Joſeph im nordamerikaniſchen Staate Miſſouri bemerkte
am 18. Januar 7 Uhr morgens ganz in der Nähe der

Station St. Joſeph Halteſignale und brachte die Maſchine
zum Stehen Unmiltelbar darauf ſprangen fünf ver

mummte Männer auf die Locomotive, umringten den
Zugführer und den Heizer und befahlen ihnen, indem
ſie ihnen geladene Revolver auf die Bruſt ſetzten, zu

ſchweigen und ſie ſofort zum Poſtwagen zu führen. Den
beiden Beamten blieb nichts anderes übrig, als zu gehorchen;

während zwei andere den Zugführer und den Heizer
bewachten. Inzwiſchen warf der fünfte alle Werthgegen
ſtände, die in dem Wagen vorhanden waren, in einen bereit
gehaltenen Sack. Die Räuber ſtatteten darauf einem Bei
wagen einen Beſuch ab und machten Jagd auf alle einge
ſchriebenen Briefe; in ſechs Minuten war die Plünderung
beendigt und die Verbrecher ſprangen ab, während das Zug
perſonal nach der Urſache des Aufenthaltes forſchte. Jm
Fliehen gaben die Briganten etwa zwanzig Schüſſe gegen
den Zug ab und verſchwanden, nachdem ſie ihre Pferde be
ſtiegen hatten, die ſie in kürzer Entfernung von der Bahn
linſe zurückgelaſſen hatten. Man weiß bis jetzt noch nicht,
wie hoch der Werth der den Ränbern in die Hände gefallenen
Beute zu beziffern iſt. Die Eiſenbahngeſellſchaft hat auf die
Ergreifung der Verbrecher eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

(Zum Schutze der Paradiesvögel.) Seit dem
I. Jan, 1892 hat man in Deutſch Neuguineag Maß-
regeln ergriffen, um die Paradiesbögel zu ſchützen. Ein
aus fünf Artikeln beſtehendes Geſetz fordert eine beſondere

Erlaubniß zum Schießen dieſes prachtvollen Vogels, und
man darf in der That hoffen, daß infolge dieſer gerecht
fertigten Maßregel der vollſtändigen Ausroktung der Vogel
art ein Ziel geſetzt wird. Es wird nunmehr, wie man die
„Nienwe Rotkerdamſche Courant“ ſchreibt, die Aufgabe der
glederländiſchen und engliſchen Regierung ſein dafür zu
ſorgen, daß durch ein ähnliches Verbot auch in den übrigen
Theilen Neuguineas die bekannten prachtvollen Federn der
Induſtrie erhalten bleiben. Die Erfahrung hat gelehrt, daß

die Güte der Federn ſtets eine geringere wird, woran nur
die grenzenloſe Habgier, mit der man Jagd auf dieſe Vögel
macht, ſchuld iſt. Heute kann man ſich ſchon die prachtvollen
ausgewachſenen Exemplare mit
Federſchmuck, wie man ſie noch vor zehn Jahren geſehen
hat, nicht mehr verſchaffen. Die Vögel, mit welchen gegen
wärtig der Markt von Paris überfüllt wird, ſind durchweg

junge Vögel in ihrem erſten Erdenkleid, es iſt ohne Glanz
Und ohne Gluth und hat deshalb auch keinen großen Werth.

Haus und Landwirethſchaft.
F. Ephen aus Samen zu ziehen. Die Ausſaat

des Samens erfolgt in mit Walderde gefüllten Töpfen oder
Käßen, die man, an einer ſchaſeigen Stelle im Freien auf
geſtellt, ſich ſelbſt überlätzt und dann und wann einmal
gießt. Der Samen liegt vft ein Jahr und noch länger,
bevor er Zufgeht, ſehr ſchnell keimt aber ſolcher, den man

in Klteren Beeren am Boden alter Epheuſtöcke findet, be
ſonders wenn man ihn im Regenwaſſer aufquellen läßt und
nachher beſtändig feucht hält. Die aus Samen gezogenen
Epheupflanzen ſind viel zierlicher, als die aus Stecklingen
gewonnenen, und eignen ſich vorzüglich zum Bepflanzen und
Delorieren von Baumſtämmen, Baumſtümpfen, Vaſen. u. a. m.

Der Staub ein Feind der Zimmerpflaänzen
Der Staub iſt der größte Feind der Zimmerpflanzen, und
dies namentlich während des Winters. Es hat ſich genügend
gezeigt, daß alle Gewächfe, welche im Zimmer gehalten
werden, viel beſſer durch den Winter kommen, wenn die
Blätter von Zeit zu Zeit mit einem weichen Schwamme
und erwärmtem Waſſer vom Staube gereinigt wurden. Bei
kleinblätterigen Pflanzen iſt ein Uebergießen oder Beſpritzen

9 empfehlen, was aber im Freien uur bei gelinder
itterung geſchehen darf. Ein öfteres Abwaſchen vertreibt

auch die Jnſekken und dies namentlich, wenn man dünnes
Seifenwaſſer zum Abwaſchen verwendet.

er eDeu g. gs neue Schützenabzefchenwelches durch den ſungſten Erlaß des Kaiſers en iſt

beſteht in einer von der Achſel nach der Bruſt laufenden
dreitheiligen Schnur. Die erſte der fünf Klaſſen iſt eine
ſchwarz roth weiße gedrehte Schnur, die zweite hat außerdem
eine Troddel am Bruſtende, die dritte zwei Troddein, die
vierte iſt mit Silber durchwirkt, und die fünſte, im übrigen
wie die erſte, trägt am Achſelende ein thalergroßes goldenes
Medaillon mit dem Bildniß des Kaiſers. Die nächfthöhere
Klaſſe wird immer verliehen, wenn der Soldat ſich bei den
jährlichen Schießübungen eine neue Auszeichnung erſchoſſen
hat. Die Hhehſte Auszeichnung kann alſo nur von Unter
alen erworben werden. Die gegenwärtig getragenen

chützenabzeichen werden abgelegt und durch die neuen Ab
zeichen der entſprechenden Klaſſe erſetzt.

Börſess-VBeritechte.
Halle, 6. Februar.

Kg netto
Weizen, flau, 137--143 Mk. feinſter wärki bg bis 147 M en z z

Mk. Gerſe, Brau ſtill, Land 160 176 Mk., feine und
Chevalier 180--192 Mk feinſte über Notiz, Futter 117 vig
135 Mk. Hafer, ruhig 161 bis 179 Mk. MaisWired, 129—123 Mt. Donaumats 118 bie 190 Bern
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